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Sie sind hier:  Nachrichten 

20.09.2012

Interview

Der auf Kosten reduzierte Mensch
Die Diskriminierung des Menschen als Kostenfaktor ist für Ex­CDU­
Generalsekretär und Stuttgart­21­Schlichter Heiner Geißler 
Kennzeichen des inhumanen Wirtschaftssystems und Ursache für die 
Finanzkrise.

Heiner Geißler: „Wir haben keine sozial oder ökologisch ausgerichtete Markwirtschaft mehr, 
sondern nur noch reinen Kapitalismus.“Foto: Böhm 

Foto: Thomas Boehm / TT

Vor einem Jahr sagten Sie über die 

damals neue Occupy­Bewegung, dass 

sich die jungen Menschen nicht mehr 

von den Finanzmärkten am Nasenring 

ziehen lassen. Doch wo ist Occupy jetzt? 

Ist die Auflehnung erlahmt?

Geißler: Occupy gibt es noch, es ist nur auf den Kern reduziert. 

Man muss die Auflehnung aber nicht an Occupy festmachen. Attac 

ist da wichtiger. Attac heißt übersetzt so viel wie Organisation zur 

Durchsetzung einer internationalen Finanztransaktionssteuer. So 

gesehen hat Attac ja einen großen politischen Sieg errungen: Denn 

während man vor zehn Jahren noch über die Steuer lachte, steht 

sie heute auf der Agenda vieler Staaten – darunter auch in 

Österreich und Deutschland. Nur wird sie in Deutschland durch die 

Liberalen blockiert, in Europa durch die Engländer und in den USA 

durch die Republikaner. Aber es ist eine Frage der Zeit, bis sich das 

ändert: Die FDP wird es möglicherweise nicht mehr geben, in 

England wird Cameron abgewählt und die Republikaner kommen 

nicht an die Macht.

Sie sind also optimistisch, dass es zur Finanzmarktreform kommt?

Geißler: Die Österreicher und die Deutschen sind revolutionär nicht 

sehr begabt. Schon Lenin sagte: ‚Wenn Österreicher oder Deutsche 

einen Bahnhof besetzen wollen, dann lösen sie vorher eine 

Bahnsteigkarte.‘ Aber in Europa insgesamt wächst eine verlorene 

Generation mit einer Jugendarbeitslosigkeit zwischen 25 und 60 Prozent heran. Hier kommt 

eine Revolution in Gange, wenn diese Finanzreform international nicht endlich realisiert wird. 

In Österreich und der ganzen EU werden Banken um viele Milliarden Euro gerettet, die man 

anders investieren könnte. Wie ist das künftigen Generationen gegenüber zu rechtfertigen?

Geißler: Erstens sind die Mittel, die da zur Verfügung gestellt werden, keine verlorenen. Es 
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Heiner Geißler: Der 
gebürtige Baden­
Württemberger 
(Jahrgang 1930) ist 
promovierter Jurist, 
verheiratet und hat drei 
Kinder. Der 
leidenschaftliche 
Bergsteiger war in 
Rheinland­Pfalz politisch 
tätig, bis er 1977 CDU­
Generalsekretär wurde 
und scharfe Attacken 
gegen links ritt. 1989 
wurde er von Kanzler 
Helmut Kohl abserviert, 
weil er Reformen in der 
Partei eingemahnt und 
den Ruck der Partei ins 
Neoliberale kritisiert 
hatte. Schon in den 
90ern dachte Geißler als 
stv. 
Fraktionsvorsitzender im 
Bundestag laut über 
Schwarz­Grün nach und 
wirbt noch heute für 
diese Koalition. 2007 trat 
er Attac bei.
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sind Bürgschaften und Darlehen des Steuerzahlers, und wir gehen davon aus, dass das Geld 

eines Tages zurückgezahlt wird. Zweitens ist das Finanzproblem kein echtes Problem. Es gibt 

auf der Erde Geld wie Heu, es haben nur die falschen Leute in Händen und deswegen ist die 

Finanztransaktionssteuer von entscheidender Bedeutung. Bei einem Steuersatz von nur 0,01 

Prozent hätten wir in Europa 50 Mrd. Euro und weltweit 300 Mrd. Dollar zusätzlich zur 

Verfügung. Die UNO braucht für die Finanzierung der Millenniums­Ziele 100 Mrd. Dollar, also 

wäre dann immer noch Geld übrig. Die jungen Menschen müssen sich also keine Sorgen 

machen, es sei denn, die heutige Politik versagt und setzt die Finanzmarktreform nicht durch. 

Aber dann ist die Welt ohnehin an die Wand gefahren. Aber ich glaube nicht, dass es so weit 

kommt.

Was ist für die Menschen in Griechenland besser – ihr Land um jeden Preis in der Eurozone zu 

halten oder es für einen Neubeginn pleitegehen zu lassen?! 

Geißler: Da gehen die Meinungen auseinander. Aber etwas ist auch klar: Wenn die Griechen 

aus der Eurozone ausscheiden, dann werden sich die Spekulanten ein anderes Land 

vornehmen. Dann ist Portugal fällig und Spanien, vielleicht auch Italien. Und dann ist Europa 

kaputt. Die Europäer werden zu Kolonialvölkern der ökonomischen Großmächte USA und China. 

Deswegen ist es richtig, dass wir in Europa alles tun, damit die Griechen im Euro­Klub bleiben. 

Dazu müssen sie selbst ihren Beitrag leisten, aber vor allem muss jetzt in Griechenland 

investiert werden, um Arbeitsplätze zu schaffen. Was wir brauchen – und da zitiere ich gerne 

Angela Merkel – ist nicht weniger, sondern mehr Europa. 

Also weg von den Nationalstaaten hin zu einer politischen Union?

Geißler: Wenn wir nicht zu einer politischen Union kommen – mit einer europäischen 

Regierung, mit einem europäischen Finanzminister, mit einer europäischen Finanz­ und 

Steuerverwaltung –, dann werden wir die Krise nicht bewältigen können. 

Aber es ist doch noch unwahrscheinlicher, dass die Nationalstaaten bereit sind, ihre 

Souveränität aufzugeben, als die Finanzreform durchzubringen.

Geißler: Entweder gehen die Nationalstaaten ökonomisch zugrunde und werden zum Spielball 

der ökonomischen Interessen in Asien und Amerika – und dann geht es den Leuten wirklich 

schlecht. Oder sie besinnen sich endlich darauf, dass der Nationalstaat auf Dauer keine 

Zukunft hat. Wir brauchen die Kompetenz für die zentralen Aufgaben in der Außen­, 

Verteidigungs­, Wirtschafts­ und Finanzpolitik in Europa und die genau so wichtigen 

kulturellen Fragen werden auf die Länder, auf die Regionen übertragen. In Zukunft werden 

Berlin, Paris, Wien und London immer unwichtiger, dafür werden Tirol, Bayern, das Elsass – 

eben die Regionen – umso bedeutender sein. Dadurch können wir die spezifische Eigenart in 

Europa bewahren und trotzdem eine politische und ökonomische Macht in der Welt darstellen.

Eine gestern beim Wirtschaftsdialog der Tiroler Sparkasse präsentierte Studie besagt, dass 

die Menschen immer noch Vertrauen in Unternehmen haben, nicht aber in die Politik. Wie 

kommt das?

Geißler: Das rein kapitalistische Wirtschaftssystem wird vom Menschen nicht mehr akzeptiert, 

doch das Misstrauen überträgt er auf die Politik, weil er zu Recht sagt, dass die Politik die 

Verantwortung für eine richtige wirtschaftliche Ordnung trägt. Aber da versagt die Politik im 

Moment, weil sie etwa mit der Euro­Problematik nicht fertig wird. Der Ursprung für das 

Misstrauen in die Politik liegt aber im Misstrauen gegenüber der Ökonomie.

Die Idee von der sozialen Marktwirtschaft, die auch jene trägt, die der Kapitalismus nicht 

braucht, ist tot?

Geißler: Sagen wir es mal so: Wir haben eine Ökonomisierung unserer Gesellschaft. Die 

falschen Menschenbilder waren immer die eigentliche Ursache für die Verbrechen, die die 

Menschen begangen haben. Für die Kommunisten war einer nur ein richtiger Mensch, wenn er 

der richtigen Klasse angehört hat, bei den Nazis musste er der richtigen Rasse angehören, bei 

den Nationalisten der richtigen Nation, bei den Fundamentalisten muss er die richtige Religion 

haben oder darf keine Frau sein. Die Diskriminierung der Menschen ist die Ursache für die 

schwersten Fehlentscheidungen. Heute haben wir eine neue Art der Diskriminierung – die des 

Menschen als Kostenfaktor. Der Mensch gilt umso mehr, je weniger er kostet und er gilt umso 

weniger, je mehr er kostet. Diese negative Kategorisierung des Menschen ist das Kennzeichen 

des heutigen Wirtschaftssystems. Es ist ein inhumanes und auch ein ineffektives System, 

denn es ist die Ursache für die Finanzkrise.

Das Interview führte Gabriele Starck

Tiroler Tageszeitung, Printausgabe vom Do, 20.09.2012
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